
Hanspeter Rohr: Wir erinnern an einen visionären Pathologen,  
einen begeisterten akademischen Lehrer und einen Philanthropen 
Das Leben eines Pathologen in vier Akten 
 

Hanspeter Rohr wurde 1935 in Zürich geboren und wuchs auch dort auf.  
Das Medizinstudium schloss er nach Abstechern nach Rom und Paris 
1960 in Genf ab  
Nach einer Grundausbildung in Pathologie am Institut für Pathologie der 
Universität Zürich setzte er seine Weiterbildung in experimenteller 
Pathologie in Freiburg i. Brg. fort. Dort habilitierte er sich 1967 mit einer 
Arbeit über die elektronenmikroskopische Autoradiographie 
wasserlöslicher Substanzen.  
 
 
 
 

Erster Akt: 1968 kam er mit Hans Ulrich Zollinger nach Basel und übernahm die Leitung der 
Abteilung für Experimentelle Pathologie und Elektronenmikroskopie am Institut für Pathologie. 
Hier konzentrierte sich seine Forschung auf die Stereologie / Morphometrie von Leber, Niere, 
Lunge und Prostata bei unterschiedlichen Krankheiten. Mit seiner Begeisterung für die 
Morphometrie steckte er mehrere Mitarbeiter des Instituts an, so dass Basel zum Mekka der 
Morphometrie wurde. In weit über 100 Arbeiten bedienten sich die Autoren dieser Methodik. Zur 
Bewältigung der grossen Datenmengen hielt die Computer-unterstützte Datenanalyse schon früh 
Einzug ins Institut. Die Arbeiten wurden mit diversen nationalen und internationalen Preisen 
ausgezeichnet. 
Rohr förderte den Einsatz der Elektronenmikroskopie nicht nur in der experimentellen Pathologie, 
sondern auch in der klinisch-pathologischen Diagnostik von Leber- und Nierenbiopsien. Er hat 
das Ansehen des Instituts nach innen und aussen entscheidend mitgeprägt. Als Leiter der 
elektronenmikroskopischen Abteilung fühlte er sich für den wissenschaftlichen Standard der 
Forschung verantwortlich. Seine Abteilung stand jedem offen, und jeder wurde unterstützt und 
begleitet, der ein fundiertes Projekt bearbeiten wollte. 1972 wurde er zum Extraordinarius 
befördert. 
Zweiter Akt: Von 1972 bis 1985 hat er nebenbei auch das Amt des Studiendekans der 
Medizinischen Fakultät versehen. In dieser Funktion wurde er von Studierenden wie Kollegen nur 
„HP“ genannt.  Er reorganisierte die Lehre im vorklinischen Studium. Aus Botanik und Zoologie 
wurde die Medizinische Biologie. Gleichzeitig förderte er den Einsatz moderner computer-
unterstützter Lehrmittel neben Tonbildschauen und Lehrfilmen.1984/1985 hat er mit der „CH-
MED“ Laserbildplatte und der Laserbildplatte „Universitas Basiliensis“ einen wesentlichen Beitrag 
zum kritischen Einsatz elektronischer Medien im Bildungswesen geleistet. Auch an der Revision 
der Prüfungsverordnung für Ärzte hat er entscheidenden Anteil.  
Im Zentrum für Lehre und Forschung baute er eine Mediothek auf, die für praktisch alle 
medizinischen Fächer Lehrmittel zum Selbststudium anbot. Als Studiendekan verstand er sich als 
Berater und Seelsorger für die Studierenden vom Eintritt in die Universität bis zum Übertritt ins 
Berufsleben.  
Dritter Akt: 1986 wurde Hanspeter Rohr Medizinischer Direktor am Kantonsspital Basel und 
1994 Kantonsarzt. Die Probleme, mit denen er sich konfrontiert sah, sind such die heutigen: 
Kostenexplosion im Gesundheitswesen, Schwerpunktbildung, Abbau von Doppelspurigkeiten, 
Harmonisierung der Arbeitsabläufe in der Medizinischen Fakultät und im Spital.  
Die administrativen Aufgaben haben ihm weder Freude bereitet noch haben sie ihm Freunde 
gebracht. Im Spital und im Kanton zeigte sich, dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter seinen 
innovativen Ideen oft nicht folgen konnten. Er dachte schneller und agierte schneller als seinem 
Arbeitsumfeld lieb war.  
Die Mediothek im ZLF blieb sein Herzensanliegen. Hier konnte er sich entfalten: er besorgte das 
Geld, er entschied, was gemacht werden sollte, und er setzte es mit seiner Frau Birgit Rohr um. 
Seine innovativen Ideen auf dem Gebiet der Pathologie und in der Lehre haben bis heute 
Bestand und trugen wesentlich zum Ansehen der Medizinische Fakultät Basel bei.  
Vierter Akt: Nach seiner Emeritierung im Jahr 2000 begab er sich nach Laos. In Vientiane 
beteiligte er sich pro bono an einer Medical School mehrere Jahre an der Lehre in Pathologie und 
brachte seine Erfahrungen mit modernen Lehrmethoden ein. Später wirkte er als Berater auf dem 
Gebiet HIV / AIDS. Zuletzt hat er noch Kindern im Grundschulalter Englischunterricht gegeben.  
Am 15.Februar 2023 ist Hanspeter Rohr in Laos verstorben und wurde nach buddhistischem 
Ritus bestattet.  
 


